
betrifft das 17 DIS 20 Jahrhundert und bletet vorwıegend Bılder dıe nıcht
mehr christ  " sınd sondern dıe sıch ausbreitende ablehnende
Haltung dıe Emanzıpatıon der en ZU Ausdruck bringen en
könnten keıine zuverlässıgen Staatsbürger SCIN denn ihren en SC1 nıcht
trauen; außerdem SIC Kulturgut ıhrer (Gastländer unınteressıiert und
zudem VO Eg0o1smus eprägt.

ıne "Eınführung ı dıe Geschichte der chrıstliıch-jüdıschen Beziıehun-
gen  M CIMn Lıteraturverzeichnis, e1inN Verzeıichnis allgemeiner Uurzun-
SCH und C1iN Anhang Tıtellıste CNArıstlicher Texte ZU Judenthem:  i be
schlıeßen dıesen volumınösen uUuDD1ISCH verdienstvollen Ban: der Aus-
druck "Kunst" 1te auf alle oder doch dıe me1ısten der Bılder utrıfft INnas

unterschıiedlic beurteıjlen Vergleich ZUT der gebotenen
Darstellungen aus dem Miıttelalter dıe Moderne stärker hätte berücksich-

sollen 1ST C11NC berechtigte rage Insgesamt jedoch dieser Bıld-
band als GCILIE hervorragende und EINZISANLEE Dokumentation C1NEC uCcC
schlıeßen der Antıjudaismusforschung und 1ST UuU1NNlsOo ankenswerter be-
grüßen als C111C unheılıge Geschichte VOT ugen stellt Dieses Buch INOSC
nıcht 1U beı Hıstorıkern und Theologen sondern auch be1l vielen gemeın
interessierten Lesern große Beachtung finden 1INFr1IC ran

Eber, Jochen Das Jahr 2000 Christen Vor der Jahrtausendwende
Brunnen Verlag/CLS ASe 71996 ISBN 7655 6806 780

Mıt der Vorbereıtung der Christen auf dıe bevorstehende Jahrtausend-
wende beschäftigt sıch das kleine leicht verständliche und gerade auch für
alen gee1gnele uchnhleın des badiıschen Theologen Jochen Eber, ZUT eıt
Dozent ı St. Chrıischona, Schwe1il1z Der Autor beschreıibt zunächst schlag-
lıc.  1g dıe äkularen und spezıfisch cNrıstlıchen gste und Erwartungen,
dıe sıch mıt dem-2000 verbınden. Das führt ıhn ZUT ückfrage nach äahnlı-
chen Phänomenen bel der etzten Jahrtausendwende Weltuntergangsstim-
INUNg und verstärkte Naherwartung führten am : Intensivierung
und Popularısıerung der Frömmigkeıt Eber wendet sıch dann den zahlreı-
chen Versuchen der Kırchengeschichte das eltende berechnen

Luther der SCIHNET Supputatio Annorum Uun:! das eltende für das
- 2040 errechnete zugle1ıc steten Naherwartung hat aber
ohl doch auch theologische TUN! die tıefer gehen als dıe der ALa
waghalsıge Deutung der unvollendeten dre1 Jage des es Jesu auftf C111C

analoge orwegnahme des Weltendes (S 40)
Weıter beschäftigt sıch Eber mıt der richtigen Datıerung der Jesu

und der Entstehung des chrıstlıchen Kalenders der bıs heute alle Versuche
ıhn abzusc  en (sSo nachrevolutionären Tankreıc und auch Zeıtalter
der DDR als vor/nach Chrıstus Urc die Kürzel ' und '
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VOIL uUuNseCICI Zeitrechnung/unserer Zeitrechnung überstanden hat
TOLZ der fehler  en Berechnung, die dem alender vermutlıch ugrunde-
1eg (Abweichung ahre), behält CT nach Eber seınen Sınn, weıl CI jedes
en und das gesamte Weltgeschehen in Bezıehung ZUT Fleischwer-
dung und ZU Sterben Jesu Christ1i

Besonders ausführlıich stellt der Autor dann dıe römisch-katholischen
Vorbereıtungen auf das Jahr 7000 dar, bevor C möglıche evangelısche >
formuhıert. SO fordert 6Cr eın Ende der Ekklesiologiedebatte und dessen
eıne Erneuerung der IC In ıhren verschiedenen Ausprägungen. Hıer wırd
INan allerdings VOoN konfessionell-lutherischer IC aus Iiragen mussen, ob

eıne tragfähiıge rneuerung der RC ohne ekklesiologische arheıt und
Klärung geben annn DIie weılteren Punkte aber, dıe Eber sınd sehr
begrüßen, dıe Besinnung auf dıe eschatologıischen Bezüge der Rechtferti-
gung des Sünders, dıe Vorbereitung cANrıstlıcher Lıteratur, dıe gerade aNgC-
sıchts eıner intensıven Naherwartung verstärkte Zuwendung 1SsS10N
und Diakonıie Ks bleıibt das Fazıt, das Jahr 2000 für dıe Christenheı1 eın
rund ZAHT: Besorgnis ist, sondern Gelegenheıit, erst recht mıt denu-
ten Pfunden uUNsSsSeICSs Herrn wuchern. Wenz

Adolf Künneth Christus Marx Dionysos. Ist das der
passe? Herford 1996 Busse und Seewald. 167 S >
ISBNS S 2950

In apologetischer Manıer sıch der Sohn VON alter Künneth
und Leıter des Walter-Künneth-Instituts mıt dem Wertepluralısmus uUuNseICI

Jage auselnander. Ja, GT 11l das Buch direkt als "Kampfansage” verstanden
WI1Ssen. Dıonysos steht für die pervertierte Konsum- und Wegwerfmoral.
Marx für dıie "verplante Freiheıit”. Verfasser ist davon überzeugt, dıie
bıblıschen Fundamente ihre Tragfähigkeıt gerade auch heute erwelsen. Vor
dem Schlagwort "Eundamentalısmus” fürchtet D sıch €e1 nıcht

Künneth 111 keıine Gesinnung verkaufen, aber Eıinsıchten vermitteln, SC
rade auch hinsıchtlıc. der Zuordnung VON Glaubensinhalten modernen
naturwissenschaftlıchen oder historischen Erkenntnissen. el rag CI

nach dem Verhältnis VO S® antıken dem der Morderne Gerade
hlıer ze1gt sıch, daß 6S weder„ antıke noch ”da AL moderne g1bt
Ja, 6S gab auch nıcht ndasn bıblısche Im Gegenteıl, dıe voll-
zıieht dıe radıkale Loslösung VO Sıe entgöttert dıe Natur, selen R

die Gestirne, selen 6S TIere. (Gjott ist der chöpfer und der Herr über S1e, er

benutzt S16 funktional für den Menschen. Vehement wehrt (SI1: sich
Bultmanns Fehlurteıil VO "mythiıschen eltbild” der 1ıbel, das mMY-
tholog1isıeren se1 Er ist davon überzeugt, daß Bultmann, Küng "beharr-
ıch den Irrtümern des 19 Jahrhunderts festhalten”
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